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Die Geschichte der „Büch-

senschmiere“ im Hospital-

viertel, in dem die Krimi-

nalpolizei Stuttgart bis 

1945 untergebracht war, 

soll im Zentrum der Veran-

staltung zum diesjährigen 

Gedenktag für die Opfer 

der NS-Diktatur am Sams-

tag, 25. Januar, 15 Uhr, im 

Hospitalhof Stuttgart, 

Büchsenstraße 33, stehen.

Sie führt uns vor Augen, 

was geschehen kann, wenn 

Hass und Hetze die Gedan-

ken der Menschen vergif-

ten, wenn Ausgrenzung, 

Abwertung und Entrech-

tung von Menschen hin -

genommen oder gar unter-

stützt werden.

 Welche Rolle spielte die 

Kripoleitstelle Stuttgart 

für die NS-Diktatur? War -

um erinnert die Gedenk -

tafel erst seit 2024 auch an 

die Angehörigen sexueller 

Minderheiten? Dazu gibt es  

Impulse von Jugendlichen 

der DGB Jugend Region 

Stuttgart und den Gruppen 

der Burgjugend des Weis-

senburg e. V.

Die Publikation „Die 

‚Büchsenschmiere‘ im Hos-

pitalviertel – ein vergesse-

nes Kapitel in der Stuttgar-

ter Stadtgeschichte“ ist  er-

hältlich über: info@hospi-

talhof.de.

In der Dauerausstellung im 

Hotel Silber, dem ehemali-

gen Sitz der regionalen Ge-

stapo, wird das NS-Unrecht 

dargestellt: geschichtsort-

hotel-silber.de. 

Mehr als 1000 Stolpersteine 

erinnern im gesamten 

Stuttgarter Stadtgebiet an 

Opfer der NS-Diktatur. 

Mehr Infos unter: stolper -

steinestuttgart.de.

Unter der-liebe-wegen.org 

kann man viele Infos über 

Stuttgarter und Württem-

berger Biografien von Men-

schen nachlesen, die auf-

grund ihrer gleichge-

schlechtlichen Liebe und/

oder Sexualität während 

der NS-Diktatur ausge-

grenzt und verfolgt wurden.

Anschließend wird mit Lie-

dern an Millionen NS-Op-

fer aus Belarus, der Ukrai-

ne und Russland an  der 

neuen Gedenktafel am 

Leonhard-Lechner-Weg ge-

dacht. red

Gedenktag für die Opfer der NS-Diktatur am
25. Januar – Neue Gedenktafel

Was geschah in der 
„Büchsenschmiere“?

Seit 2024 erinnert eine
Gedenktafel im Leonhard-
Lechner-Weg an die „Büch-
senschmiere“. Foto:  z

der wegen Wehrkraftzer-

setzung 1944 in Stuttgart 

hingerichtet wurde. Die 

feierliche Eröffnung ist am 

Donnerstag,  23. Januar, um 

13 Uhr. Die Ausstellung 

wird in Kooperation mit 

der Geschichtswerkstatt 

Degerloch, den AnStiftern, 

der Initiative Lern- und Ge-

denkort „Hotel Silber“ und 

dem Projekt „Der Liebe 

wegen“ gezeigt. Sie ent-

stand in Zusammenarbeit 

mit verschiedenen Archi-

ven. Besondere Unterstüt-

zung erhielten die Organi-

satoren von engagierten 

Familien, Historikern und  

der Familie Huth. red
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 Eine Ausstellung zur NS-

Militärjustiz ist noch bis 

bis Mitte Mai  im Bezirks-

rathaus Zuffenhausen 

(Emil-Schuler-Platz 1) im 1. 

Obergeschoss zu sehen. Die 

Ausstellung thematisiert 

die Schicksale von Opfern 

der nationalsozialistischen 

Militärjustiz, die auf Stutt-

garter Schießplätzen er-

schossen wurden, und be-

leuchtet deren Verurtei-

lungen, Hinrichtungen und 

die oft vergessenen Orte 

des Unrechts.  Die Ausstel-

lung zeigt unter anderem 

Schicksale wie das des 

Chordirektors Ewald Huth, 

Erinnerung wachhalten

nis zwischen Herzog Ulrich 

von Württemberg und den 

Bauern, das maßgeblich 

zur dynamischen Entwick-

lung der gewaltsamen

Auseinandersetzungen bei-

trug.   In der Ausstellung 

werden Werke von neun 

Künstler*innen zum The-

ma Utopie gezeigt. Eine da-

von ist Monika Huber, die 

am Donnerstag, 30. Januar, 

um 18.30 Uhr,  im Gespräch 

erzählt, was sie zur Ausein -

andersetzung mit Protest 

bewegt hat.

 Alle Talks können vor Ort 

im Alten Schloss oder im 

Livestream verfolgt wer-

den. red
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Auch 2025 steht im Alten 

Schloss ganz im Zeichen 

der Großen Landesausstel-

lung „500 Jahre Bauern-

krieg“. Im ersten Vortrag 

der Reihe befasst sich am 

Dienstag, 28. Januar, um 

18.30 Uhr, Marco Veronesi, 

Kurator der Ausstellung 

„UFFRUR! Utopie und Wi-

derstand im Bauernkrieg 

1524/25“, die ab 26. April im 

Kloster Schussenried zu

sehen sein wird, mit dem 

„Bauernkrieg von A bis Z“.  

In einer eigenen Ausstel-

lung beschäftigt sich das 

Landesarchiv mit dem 

spannungsreichen Verhält-

Vortrag über den Bauernkrieg

11.1.2025
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